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glucoside von den nicht wandernden 3-Monosiden. Die 
im UV-Licht dunkel erscheinende Bande ergibt die 
Hauptfraktion, aus der beim Stehen das Paeonosid 
rasch auskristallisiert. Nach zweimaligem Umkristalli­
sieren aus 95-proz. Äthanol ist es frei von Begleitstof­
fen. Ausbeute 0,9 g =  90 mg-% bezogen auf frische 
Blüten.

Die chemische Analyse der isolierten Substanzen be­
stätigt den chromatographischen Befund:

K3 ist mit Paeonosid, dem vor kurzem vom Verfas­
ser beschriebenen1 Kaempferol-3.7-diglucosid, iden­
tisch;

K7 ist identisch mit Astragalin, wie schon R o l l e r  2 

auf Grund des chromatographischen Vergleichs ange­
nommen hatte.
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K3 , Paeonosid, läßt sich partiell zu Populnin 
(Kaempferol-7-glucosid) mit dem Schmp. 246 °C 
hydrolysieren, wobei ein Mol Glucose abgespalten wird. 
Unter schärferen Bedingungen (3-n. H2S 0 4 , 60 Min.) 
entstehen Kaempferol und zwei Mole Glucose. Das UV- 
Spektrum (Abb. 2, 3) stimmt ebenso wie das IR-Spek- 
trum mit den Spektren des Paeonosids überein. Das UV- 
Spektrum zeigt Maxima bei 267, 351 und nach Zusatz 
von AlClg 234, 276, 300, 348 und 399 m/ii. Die aus 
95-proz. Äthanol kristallisierte Substanz schmilzt bei 
233 °C, beim Mischen mit authentischem Paeonosid 
des gleichen Festpunkts erfährt dieser keine Depres­
sion. Die Elementaranalyse ergibt, wenn die Verbin­
dung in der Kälte über P20 5 getrocknet wird: C 
46,0%, H 5,65 Prozent. Für Paeonosid +  fünf Mole 
Wasser errechnet sich: C 46,2%, H 5,71 Prozent. 
Paeonosid kristallisiert anscheinend stets mit 5 Molen 
Wasser, der Wert läßt sich gut reproduzieren.

K7 , Astragalin, hydrolysiert zu äquimolekularen 
Mengen Kaempferol und Glucose. Die Elementar­
analyse — C 53,93%, H 4,92% — stimmt mit den für 
Astragalin +  ein Mol Wasser berechneten Werten — 
C 54,0%, H 4,73% — gut überein. UV- und IR-Spek- 
tre n 6 sind mit den authentischen identisch. Der 
Schmelzpunkt (176 °C) erleidet beim Mischen mit 
Vergleichssubstanz vom selben Festpunkt keine De­
pression.

Der D e u t s c h e n  F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t  danke 
ich für die Förderung der Arbeit.

8 K. E g g e r  u . H. R e z n ik , Planta 5 7 ,  2 3 9  [ 1 9 6 1 ] .

B E S P R E C H U N G

Handbuch der Pflanzenphysiologie. Band 12: P flanzen­
atm ung einschließlich Gärungen und Säurestoffw echsel.
Herausgegeben von W. R u h l a n d . Springer-Verlag, Ber- 
lin-Wilmersdorf 1960. T e ill:  CCLXXX, 1121 S. mit 
137 Abb.; Teil 2: XX, 2421 S. mit 215 Abb.; Preis geb. 
T eill und Teil 2 DM 598, — .

Die Fülle des Materials, welches in 61 Einzelbeiträ­
gen zusammengetragen wurde, hat die Herausgabe 
dieses Bandes in zwei Teilen notwendig gemacht; im 
ersten sind alle Beiträge vereint, welche die chemi­
schen Vorgänge bei der Sauerstoffatmung und der 
Gärung behandeln. Der zweite Teil ist dem Gas-Stoff­
wechsel, der Biologie der Atmung und dem Säurestoff­
wechsel der Pflanzen gewidmet; er schließt mit der Be­
handlung der Kohlenstoff-Bilanz in der Biosphäre.

Eine Würdigung des Lebens und Schaffens von W il ­
h e l m  R u h l a n d , dem verstorbenen Herausgeber dieses 
Handbuches, von H. U l l r ic h  ist dem Bande voran­
gestellt. In der folgenden einleitenden Übersicht hat 
J. W o l f , als Band-Herausgeber, die wesentlichen Tat­
sachen der Einzelbeiträge zusammengefaßt, wodurch 
dem Leser der Einblick in die Zusammenhänge zweifel­
los erleichtert wird; erfreulicherweise sind darin auch 
neuere Befunde, welche aus terminlichen Gründen in

den Einzeldarstellungen nicht mehr berücksichtigt wer­
den konnten, aufgenommen worden. Zwar wird hier­
durch der Rahmen einer Übersicht gesprengt, doch muß 
der Versuch positiv bewertet werden, den raschen Fort­
schritten auf den behandelten Sachgebieten in jüngster 
Zeit auf diese Weise gerecht zu werden.

Im ersten B eitrag gibt M. T homas einen historischen 
Überblick der Entwicklung des Begriffes der pflanz­
lichen Atm ung. Dem  organischen (G. K rotkov) und 
dem anorganischen Substrat (H. Engel) von Sauerstoff­
atm ung und Gärung sind die folgenden Beiträge ge ­
widm et. D ie B ehandlung des Chemismus dieser Pro­
zesse beginnt m it einem  Artikel von G. v. Ehrenstein 
und R. B onnichsen über die biologischen Oxydoreduk- 
tionen und O xydationen. Sie wird fortgeführt mit B ei­
trägen über R edoxpotentiale (E. C. Slater) und über 
G ruppenpotentiale (R. S. B andurski) . Einen breiten  
Raum  nim m t die Behandlung der bei beiden Prozessen  
aktiven Enzym e ein : Pyridinnucleotid-Dehydrogenasen  
(K. H asse) , Flavin-Enzym e (B. J. D. M eeuse) , Succino- 
D ehydrogenase (H . S chleyer) , das Cytochrom-Cyto- 
chrom oxydase-System  (H. Lundegardh) , Hydroperoxyd- 
asen (R. H. B urris) , Phenoloxydasen und Ascorbin- 
säureoxydase (W. F ranke) ,  Oxydationsenzym e m it un­
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bekannter W irkgruppe (W. Zoberst) und Decarboxyl- 
asen (B. V ennesland) .  Logischerweise werden dann die 
M öglichkeiten des Abbaus von K ohlenhydraten bei 
Atm ung und Gärung besprochen; gew isserm aßen als 
E inleitung steht die D arstellung der Zuckerphosphory­
lierung von H. G. A lbaum. D ie direkte O xydation der 
Zuckerphosphate im Pentosecyclus (D. M üller) ,  der 
W eg über Brenztraubensäure (P. K. Stumpf) , ihre an­
schließende Um wandlung zu aktivierter E ssigsäure (K. 
D ecker u . F. Lynen) und ihr vollständiger oxydativer  
Abbau im Tricarbonsäure-Cyclus (A. M illerd) werden  
beschrieben. D ie Behandlung der unvollkom m enen D is­
sim ilation von Zuckern beginnt mit einem  A ufsatz von
D. M üller über die direkte Oxydation der nichtphos- 
phorylierten Zucker; es fo lgt eine sehr um fangreiche  
Abhandlung über die Essigsäuregärung von A. Janke. 
Unter anoxydativer D issim ilation von Zuckern (Gärun­
gen) sind die alkoholische Gärung mit Beiträgen von
H. H aehn zur Biologie der H efe und von K. M yrbäck 
zum Chem ism us der ersteren, die M ilchsäuregärung  
(W. F ranke und K. B uchta) mit einer Ergänzung über 
M ilchsäure in höheren Pflanzen (A. Schneider) , die 
Propionsäure- (C. H. W erkman und G. H. N. N elson) , 
die Buttersäure- und die Am eisensäure-Gärung (C. H. 
W erkman) zusam m engefaßt. Ein vergleichender Über­
blick von C. H. W erkman über diese verschiedenen  
Typen folgt. Den Band beschließt ein interessanter  
A ufsatz von H. H olzer und A. H olldorf über enzym a­
tische R egulationen von Atm ung und Gärung.

Teilband II beginnt mit zwei Beiträgen zur Analyse 
der Atmungsvorgänge: M. T h o m a s berichtet über den 
respiratorischen Quotienten; D. P. H a c k e t t  hat die als 
Hemmstoffe der Atmung wirksamen Substanzen zu­
sammengestellt. Unter dem Sammelbegriff „Biologie 
der Atmung“ wurde eine Reihe von Beiträgen ver­
einigt, welche die Bedeutung innerer und äußerer Fak­
toren für die Atmung behandeln. Den ersten sind Bei­
träge von J. S. T u r n e r  über die Gärung bei höheren 
Pflanzen, ihre Beziehung zur Atmung und den P a - 
s t e u r - Effekt, und von A. B etz über die aerobe

Gärung in aktiven M eristem en höherer Pflanzen ge­
widm et. A ls äußere E inflüsse werden die W irkungen  
der Atm osphäre (W. Stiles) ; (H. U llrich) ,  von W asser  
(B. H uber und H. Ziegler) ,  M ineralsalzen (P. J. Sy- 
rett) und Anionen (H. Lundegardh) , von Temperatur 
(D. F. F orward) , sichtbarer Strahlung (G. R o s e n s t o c k  

und A. R ied) und ionisierender und UV-Strahlung (U. 
H agen und H. Langendorff) , von organischen (J. C. 
F idler) und wachstum sregulierenden Substanzen (L. J. 
A udus) und von mechanischer Beanspruchung, Ver­
letzung und Infektion (F. E berhardt) auf die Atm ung  
beschrieben. Im Abschnitt „Atm ung und Entwicklung“ 
berichtet J. Christophersen über Sauerstoffatm ung und 
Gärung bei Bakterien und P ilzen; außerdem wird die 
Atm ung folgender niederer Pflanzen gesondert behan­
delt: A lgen (C. P. W hittingham) , Flechten (A. Quis- 
pel) ,  M oose und Farne (W. Stiles) .  Für höhere Pflan­
zen wird über die Atm ung der Samen bei K eim ung  
und Entwicklung, der vegetativen Organe und Gewebe 
(C. A. P rice) , der Blüten und Blütenstände (H. F i­
scher) und der Früchte (J. B. B iale) in Einzelbeiträgen  
berichtet. Aus der Feder von E. B ünning stammt eine 
D arstellung der endogenen Rhythm ik der Atmung.

Der größere Teil des II. Teilbandes ist dem Säure­
stoffwechsel niederer und höherer Pflanzen gewidm et; 
dieser wird für die ersteren von S. M. M artin (Schim ­
m elpilze) und G. E. F ogg (A lg en ), allgem ein für die 
letzteren von J. Carles beschrieben. Mit der Rolle der 
Säuren bei der Sam enbildung und Keim ung befassen  
sich L. F owden und V. Moses. Der Säurestoffwechsel 
in fleischigen Früchten wird von J. W olf ausführlich  
dargestellt; der gleiche Autor liefert auch einen wich­
tigen Beitrag zum diurnalen Säurerhythmus. Den A b­
schluß dieses T eiles bildet ein Beitrag von W. M. 
Crombie über organische Säuren, welche nicht B estand­
teile eines cyclischen Reaktionsgeschehens sind, doch 
für den pflanzlichen Stoffwechsel ein ige Bedeutung be­
sitzen. Ein A ufsatz von D. M üller, welcher den K reis­
lau f des K ohlenstoffes in der Biosphäre aufzeichnet, 
beschließt den Band. G. R ichter, Tübingen.
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